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Raum- 
wirkungen
Die Architektur leistet so einiges – einen 
wesentlichen Beitrag zu physikalischen 
Leistungen unter anderem der Ener-
gieproblematik aber auch der physio-
logischen Wirkung. Zu diesen umfang-
reichen Thematiken forscht die Autorin 
Franziska Wittmann am Lehrstuhl Gion 
A. Carminada und veröffentlichte 2017 
bereits „Leistungen der Architektur“.
Mit ihrer neuen, 64-seitigen Publika-
tion „Körper in Räumen“ greift sie nun 
Qualitäten der Architektur auf, die sich 
insbesondere auf die menschliche 
Wahrnehmung auswirken. So stellt ihre 
literarische Arbeit eine Sammlung phy-
siologischer Beziehungen derart dar, 
dass sie zu einer im übertragenen Sin-
ne reicheren Architektur verwendet 
werden können. Dafür greift Franzis-
ka Wittmann sowohl Abbildungen als 
auch Skizzen und Pläne architektoni-
scher Leitbilder und historischer Bei-
spiele auf und bezieht physiologische 
Vorgänge ein.
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Die Diversität im Wohnbau ist gerade in der 
grössten Stadt der Schweiz enorm und seit den 
2000er-Jahren massgeblich von Adrian Streich 
mitgeprägt.
Die Zürcher Architekturlandschaft hat dabei ei-
nen bemerkenswerten Wandel durchlebt: Gross 
gedachte Neubauten ersetzen Häuserreihen 
der Nachkriegszeit und einstige Industriezonen 
werden zu attraktiven Wohnquartieren. 
Auf den knapp 450 Seiten werden insgesamt 
27 Projekte des Schweizer Architekten vorge-
stellt. Dabei lässt der Herausgeber Axel Simon 
vor allem Bilder sprechen – beinahe 600 Abbil-
dungen und Plänen präsentieren die einzelnen 

Bauten. Mit neu interpretierten städtebaulichen 
Bildern, durchdachten Grundrissen sowie Nach-
haltigkeitsaspekten in den jeweiligen Aufbauten 
wurde der Architekt Adrian Streich zu einer un-
umgänglichen Figur des Schweizer Wohnungs-
baus. Besonders auffallend in seinen Entwürfen 
ist dabei stets die  Ausführung gemeinschaft-
licher Erschliessungsräume, was vor allem bei 
seinem zweiten Gebäude der Genossenschaft 
Kraftwerk1 oder beim Genossenschaftshaus in 
der Greencity ins Auge springt. Doch auch in 
Streichs Schulbauten ist das Zusammenden-
ken von räumlicher Organisation und sozialer 
Begegnung ein gemeinsamer Nenner.


